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Die Ablehnung des Friedens 
durch die Entente. 


. Die Verhandlungen in Brest-Litowsk sind, 
nachdem zwischen den Delegationen der Mittel- 
mächte und Russlands in den meisten Punkten 
eine Einigung eızielt worden ist, auf sechs Tage 
unterbrochen worden. Dieser Zeitraum entspricut 
der zehntägigen Frist, die der Entente zur Be- 
schlussiassung darüber eingeräumt worden ist, 
ob sie sich an den Verhindlungen über einen 
allgemeinen Frieden beteiligen wıll oder nicht. 
Indessen hat die französische Regierung bereits 
zu dieser Frage Steliung genommen und der 
französische Minister des Aeussern hat in der 
Kammer erklärt, dass die Entente keineswegs 
die Absicht hat, sich derzeit in Erörterungen 
über einen Abschluss des Krieges einzulassen. 
Wie immer die Beratungen in Brest-Litowsk 


auch ausfallen mögen, ob eine Einigung dort |. 


erzielt wird oder nicht, für die Allierten geut 
der Krieg weiter! Man kahn mit Bestimmtheit 


‘annehmen, dass Herr Pichon im Auftrage der 


englischen und der italienischen Regierung ge- 
sprochen hat, dass somit seine Erkiärung eine 
fora elle und endgilt ge Ablehnung jener Vor- 
schläge bedeutet, die am 25. Dezember an die 
Entente gerichtet wurden und zum Inhalte 
hatten, dass binnen zehn Tagen die Völker 
der Alliierten zum ietztenmal Gelegenheit haben, 
sich den Friedensverhandlungen anzuschliessen, 
- Die Begründung des fıanzösischen Ministers 
des Aeusseru bewegt sich in denselben Bahnen, 
die man seit Jahren bei den Stäatsmäunern der 


` Eutente verfo!gen konnte. Die Vorstellung, dass 


Deutschland und die Mittelmächte nicht besiegt 


"seien, wirkt jenseits der westlichen Schützeu- 


gräben wie ein rotes Tuch auf den Ster und 
die Psychose der englisch-tranzösischen Welt 
ist so weit gediehen, dass diese Männer über 
Blut und Tod weiter hinwegschreiten wollen, um 
ein in weite Ferne entrüchtes Ziel zu erstreben, 
dessen Erreichung nur noch im Gehirn wahn- 
witziger und verblendeter Menschen möglich 
ersc. einen kann. Das wichtigste Moment ist aber 
darin zu erbliesen, dass ohne Rücksicht auf die 


Verhandlungen in Brest-Litowsk die Feindschaft 


mit der atlantischen Mächten foribesteht. Die 
Staatsmänner des V:erbundes haben stets dieser 
Möglichkeit ‚Rechnung gelragen, indem sie er- 
klart haben, dass wir ebenso zum Frieden wie 
zur Fortsetzung des Kampfes bereit sind, wenn 
der Wahnwitz des weiteren Mordens noch immer 
die OberHand bei den Erwägungen unserer Fein- 
de besitzt. Mit uns aber sieht .jeizt das russi- 
sche Volk, wo der wahre, gerechte Friede ver- 
treten wird,.dass nicht die Mittelmächte es sind, 
die den Krieg ins ungemessene verlängern wollen, 
sondern Mänuer wie Lloyd Ge:rge und Cie- 


 meuceau. Die Bemühungen der Dele;ationen in 


Brest-Litowsk schreiten sehr günstig vorwärts, 
sie werden nach Ablauf der gestern gesetzten 
sechstägigen Frist fortgesetzt werden und 
man kann schon heute huffen, dass sie 
zu einen günstigen Resultat führen -w«rden. 
Mehr-als je ist heute des Ausspruch berechtigt, 


Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


Amtlich wird verlautbart: 29. Dezember 1917. 


Wien, 29. Dezember 1917. (KB, 


Oestlicher Kriegsschauplaliz: 


Waffenstillstand. 


Italleniscker Kriegsschaupfstz: 


4 " 


Ein durch starkes Artillerie- und Minenwerferfeuer vorbereiteter feindlicher 
Angriff gegen die Höhen östlich des Monte Tomba wurde abgewiesen. 
Wie schon öfters, war auch gestern unser Spital in Primolano das Ziel der 


feindlichen Artillerie, 


dass jene, die den Krieg jahrelang vorbereitet | sich Russland heute 


Der Chef des Generalstabes, 


er 


in voller Auflösung. 


haben, die Feinde des Friedens aus der Umge- | Deutschland bemüht sich, das Werk der 


bung Eduards VIL, die volle Verantwortung 
für die Fortdauer des Weltungiücks tragen. Die 
Folgen dieses verhängnisvollen Schrittes werden 
für sie nicht ausbleiben. e. S. 


TELEGRAMME. 


Die Verhandlungen in Brest- 
Litowsk. vin 


Reise des G:afen Czernin nach Wien. 
Brest-Litowsk, 29. Dezember. (KB.) 

Minister des Aeussern Graf Czernin hat 

sich gestern abends mit einem Teil seiner Be- 

gleitung nach Wien begeben, um mit den 

massgebenden Faktoren das bisherige Ergebnis 
der ersten Konferenz zu baraten. \ 


Die Entente lehnt die Beteiligung ab. 
Paris, 28..-Dezember. (KB.) 
In der Kammer interpellierten die Deputierten 

Augagneur (Radika er) und Sem bat (Sozia- 

list) über oie Vorgänge in Russland. 


Minister des Aeusseren Pichon führte in ' 


seiner Antwort unter anderem aus: „Die Er- 
eignisse in Russland stellen zusammen mit dem 


Eintritt der Vereinigten Staaten in den Krieg 


die wichtigsten Tatsacnen dieses biie- 
ges dar. Die jetzige russische Regierung maciıte 
sich seltst ofiizielle Beziehungen zu den Allii« r- 
ten unmög ich. Dank «en Bolsct ew'ki befind :t 


S 
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. Zerstö:ung der russischen Militärmacht_ fortzu- 
| setzen und einen Abgrund zwischen Russland 


und seinen Alliierten zu schaffen.. Unsere 
Kriegsziele sind in den wiederholten Er- 
klärungen unserer Minister und den Tages- 
ordnungen des Parlamentes bezeichnet: Zuerst 
siegen! (Beifall). 

Lloyd George hat es noch gestern wie- 
derholt, màn erhält den Frieden nur durch den 


| Sieg. Sieg, warum? Für Eroberungen ? Um zu 


unterdrücken, um zu herrschen? Mit nichten! 
«Um der Welt den Frieden der Gerechtigkeit 
und Brüderlichkeit zu sichern. Die Wiederher- 
stellung Elsass-Lothringens leistet Ge- 
währ für den dauernden Frieden. Wir werden 
den Krieg erst dann als gewonnen betrach- 
ten, wenn Deutschland erklärt, dass es bereit 
ist, einen Frieden anzunehmen, der auf der 
Grundlage der Gerechtigkeit und der Wieder- 
gutmacuung des begangenen Unrechtes begrün- 
det ist. Die Alliierten wollen auch ein unabhän- 
giges, unteilbares Polen mit allen Garantieen 
einer freien, wirtschaftlichen und militärischen 
Entwicklung. 

Das, was uns von den Feinden unterscheidet, 
ist das Bestreben nach einem gerechten und 
dauerhaften Frieden. Man bevreift leicht, dass 
Deutschland und Oesterreich-Ungarn sich wei- 
gern, ihren Frieden ohne Annexionen näher ‚zu 
erläutern. Die Veröffentlichung der Geheim- 
verträge mit Russland ist ein vollständiges 
Fiasko für Deutse land und konnte die guten 
Beziehungen zu den skandinavischen Ländert 


‚Der Reinertrag der Zeitung fliesst Krie:sfürsorgezwecken zu. 
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nicht beeinträchtigen. Es wird Russlands Ver- 
hängnis sein, sich von den Feinden einschüch- 
tern zu lassen, 

An dem Tage, wo man unmittelbar wegen 
der Friedensbedingungen an uns herantreten 
wird, werden wir sie mit unseren Bundesge- 
nossen prüfen. Ein sojcher indirekter Friedens- 
vorschlag aber verdient nicht, erwogen zu 
werden. 


Entweder werden die russischen Verhandlun- ! 


gen zum Ziele führen, dann wird dies die Ka- 
pitulation Russlands sein oder die Ver- 
handlungen werden scheitern. In beiden Fällen 
wird für uns der Krieg weitergehen. 
Es bedeutet offenbar einen grossen Erfolg 
für Deutschland und Oesterreich-Un- 
garn, die Bewegungsfreit'eit an unserer Front 
zu besitzen. Deutschland setzt sich die unmög- 


liche Aufgabe, die Welt zu besiegen, aber die. 


Welt wird siegen. Die Franzosen werden einen 
beträchtlichen Anteil an diesem Siege haben.“ 

Hierauf nahm die Kammer mit allen abge- 
gebenen Stimmen.eine Tagesordnung an, mit 
der die Erklärungen der Regierung gebilligt 
werden und im Vertrauen zu ihr zur Tages- 
- ordnung übergegangen wird. 


Der Boxerstandpunkt. 
London, 29. Dezember. (KB.) 
Die englischen Blätter erklären, dass ein 
Friede, wie ihn die Mittelmächte wollen und 
die Bolschewiki als ihren Grundsätzen entspre- 
` chend betrachten, für die Mittelmächte den Sieg 
bedeuten würde. Die Friedeusbedingungen der 
Mittelmächte böten keinerlei Sicherheit gegen 
die Wiederholung des Krieges. 

Das Gerede über den Frieden würde erst dann 
eine Bedeutung erlangen, wenn Deutschland 
„auf dem Schlachtfeldegeschlagen und seine 

- , Kraft gebrochen sei. | 


Die Stimmung in England. 


\ (Privat-lelegramm uer Krakauer Zeitung*) 


Haag, 29. Dezember. 


Der „Manchester Guardian“ meldet aus Lon- 
don, man könne hereits sagen, dass in den 
verantwortlichen Kreisen keine Aussicht 
besteht, über die deutschen Vorschläge zu ver- 
handeln. Man würde sie zwar genau .prüfen, 
weil man auf den ersten Blick geneigt ist, sie 
als einen ernsten Schritt der Zentralmächte an- 
zusehen. 2 

Wenn in die Verpflichtung eingegangen wer- 
den sollte, Serbien, Rumänien und Montenegro 
wiederherzustellen, so dass über diesen 
Punkt Missverständnisse nicht mehr möglich 
sind, und wenn gleichzeitig eine Schadloshaltung 
für Belgien erfolgte, so würde dies auf die 
Haitung der liberalen Partei im Parlament 
nicht ohne Einfluss blieben. 


Die ablehnende Haltung Frankreichs. 
“Privat-leiegramm ader „Krakauer Zeitung”. 
Wien, 29. Dezember. 

Der Sonderberichterstatter der „Wiener Mittags- 
Zeitung“ án Basel meldet seinem Bilatte: 

In den Wandelgängen der französischen Kam- 
mer wurde die Meinung ausgesprochen, das 
Fehlen jeglichen Vorschlages über Elsass- 
Lothringen mache den Anschluss Frank- 
reichs an die Verhandlungen in Brest-Litowsk 
unmöglich 


Der Eindruck in Schweden. 
Stockholm, 29. Dezember {KB.) 

Die Blätter bezeichnen die Antwort der Mittel- 
mächte auf die Friedensbedingungen Russlands 
als grossen Schritt nach vorwärtsund 
erbl cken darin einen Triumph der Politik des 
Grafen Czernin. 

Die Blätter sehen das Zustandekommen eines 


Seperatfriedens als gesichert an, ob- ! 
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wohl verschiedene Anzeichen für einen wach- 
senden Friedenswillen auch in den Entente- 
ländern wahrnehmbar se.en. 


Die Vorgänge in Russland. 


Ein neuer Anschiag der Kadetten. 


(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung”). 
Kopenhagen, 29. Dezember. 

Einem Petersburger Telegramm zufolge hat 
der dortige Militärkommissär einen neuen 
Anschlag der Kadetten gegen die revo- 
lutionäre Regierung entdeckt. 

Es wurde festgestellt, dass die Kadettenführer 
mit den "Häuptern der echt russischen Leute 
in enger Beziehung stehen. Ferner wurde eine 
Organisation entdeckt, deren alleinige Aufgabe 
es war, Plünderungen ins Werk zu setzen. 

Ungeheure Mengen von Flugschriften, die 
von den Kadetten gedruckt worden waren, 
wurden von der Regierung beschlagnahmt, 


Die italienische Angst 
vor einem Durchmarsch durch 
die Schweiz. 


Privat-Teiegramm der „Krakauer Zeitung”, 
1 


, Lugano, 29. Dezember. 
Der Schweizer Presstelegraph meldet aus 
Mailand: 

Der „Corriere della Sera“ fordert die Schaf- 
fung einer strategischen Reserve, die 
hinter der italienischen Front aufgesteilt werden 
‘soll, um einem eventuellen Durchbruch 
durch die Schweiz sowie einer Fortsetzung 
der feindlichen Oifensive Widerstand leisten zu 
können. 

Der „Berner Bund* bemerkt hiezu, die ita- 
lierischen Blätter sollten wegen eines Durch- 
marsches durch die Schweiz diese Sorge dorh 
endlich der Schweiz selbst überlassen. 


U-Booterfolge 


in der irischen See. 
| Berlin, 29, Dezember. (KB.) 
(Amtlich). Dank geschickt und schneidig durch- 
geführten Angriffes eines unserer Unter- 
seeboote in der irischen See gelang es 
innerhalb’ fünf Tagen, 18.500 Bruttoregister- 
tonnen zu versenken. 


Die Schneekalamität in Wien. 
Anhaltende Verkenrsschvierigkeiten 


#rıvarleiegramım der «Krakauer Zeuung*4 
Wien, 29. Dezember. 

Seit gestern herrscht hier starkes Tau wetter, 
Der Verkehr auf der Strassenbahn ist ziemlich 
normal geworden, dagegen sind für Fuhrwerke 
und Fussgeher die Strassen Wiens fast un- 
passierbar, da sich diese in einen unge- 
heuren Schneemorast verwandelt haben, 
der oft bis über die Knöchel reicht. 

In den äusseren Bezirken Wiens bleiben viel- 
-fach Fuhrwerke stecken, so dass die Klein- 
kohienhändler tagelang ohne Kohlennachliefe- 
rung sind. 


Erdbeben in Guatemala. `- 


&rivat-Telegramm aef „Krauauer Zeitung“) 
Rotterdam, 29. Dezember, 

Nach Meldungen aus Guatemala hat ein 
Erdbeben einen grossen Teil der Stadt ver- 
nicehtet. 

Die Opfer zählen nach Tausenden. 

Die ausländischen Kolonien sind in Sicherheit 
gebracht. 
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Kleine Chronik 


. In Brest-Litowsk wurde am 28. Vormittags die 
vorläufige Beratung jener Punkte beendet, die, 
auch bei Abschluss des allgemeinen Friedens. 
zwischen Russland uhd den Mittelmächten ge. 
regelt werden müssen. Eine Einigung wurde in 
den wirtschaftliehen und rechtlichen Frage der. 
gegenseitigen Beziehungen erzielt, desgleichen 
über die gegenseitige Freilassung und Heim- 
beförderung von Kriegsgefangenen, über dig 
schleunige Wiederaufnahme der dip omatischen | 
und konsularischen Beziehungen, sowie über 
de soforiige Einstellung des Wirtschaftskrieges 
und die Wiedereröffnung des Handelsverkehres, | 
Ueber die Prütung der Voraussetzungen für die 
Verwirklichung des Referendums in Poien, 
Lithauen, Kurland, Teilen von Estland un ı Liv. 
land sowie zur Festsetzung einer bestimmten 
Räumungsfrist wird eine >pezialkummission eine 
gesetzt. Die Verhandlungen wurden sodann auf 
sechs Tage unterb:ochen. ; 4 
4 


Lokalnachrichten, 


Oberst Anton v. Glasner gestorben. Wir er- 
halten die betrübenue Nachricht, dass Oberst 
Anton Glasner Edier v. Ostenwall am 16. ds, 
in Prag, wo er bei seiner Familie auf Urlaub. 
weilte, einem Herzschlage erlegen ist, Oberst 
v. Glasner war eineinhalb Jahr lang Leiter der. 
hiesigen Kriegsinvalidenschule und hat sich in 
dieser Eigenschaft sowohl dienstlich wie gesell- 
schaftlich allgemeine Sympathie und Hocı schä- 
tzung erworben. Er wur.e nach einer scuweren 
Verwundung im Felde zur Leitung der Kriegs« 
invalidenschule in Krakau im Jänner 1916 be- 
rufen. ‚Die genannte Anslalt kat unter seiner 
Leitung eine grosse Vervolikommnung eriahren. 
Mit warmem Empfinden für die Leiden der 
braven Kämpfer ausgestaltet, leitete Obe:st 
v. Glasner die Schule in voller Erkenntnis der 
Wichtigkeit, die der sozialen und wirtschätt- 
lieben Wıederaufric tung der Invaliden zukummt, | 
und konnte auf ausgezeichnete Ergebnisse seiner 
umsichligen Amtsiunrung zurückblicken, als er 
von seinem Posten schied, Mitte Juni 1917 ging. 
der verdiente Otlizier, der u. a. Ritter des Leopold» 
ordens und des Eisernen- Kronenordens war, 
als Brigadier an die rumänische Front ab, Sein. 
plötzlıches Hınscheiden wird auch in Krakau, 
wo der Verstorbene zabireiche Freunde und 
Verehrer hatte, aufrichlige Anteilnaume er- 
wecken, 

Krakauer Krippenspiel. Die Nachricht von den. 
bevorstehenden Aufführungen des traditionellen 
Krippenspiels, S opka, bat in Krakau all- 
gemeines Interesse erw.ckt. Ausser aem aus- 
gezeichneten Interpreten des Gesangsteiles, Di- 
rektor Teofil Trzciński, versprach’ noch eine 
Reihe nervorrayender Krakauer Künstler wie im 
Vorjabre ihre Mitwirkung. Der Kartenvorverkauf 
findet in der Buchhandlung Ebert, Sławkowska. 
gasse, zum Preise vou K 5'50, 4'40 und 330 
statt. Die Vorstellungen sinua für den 30. und 
31. Dezember und 1. Jänner um 5 Uhr nech- 
mittag im Saale des Hotel Saxe, Eingang éw. Jana- 
gasse, fesıgesetzt. 

im Kriegsfürsorgekino „Opieka“, Zielona 17, 
wird seit gestern das, pracıtvolle Drama „Tra- 
viata“ mit Klara Kimball-Ypuug in der Haupt- 
rolle gegeben, das, obwohl in Krakau schon 
gesehen, doch seine ungeschwächte Anziehungs- 
kraft ausübt, da dieser Film tatsächlich zu den 
schönsten der berüumlen World->erie "zählt. 
Die neueste Messterwoche, herrl che Naturauf- 
nahmen und ein sehr hübsches Lustspiel er- 
gänzen das ausgezeichuete Dyıvesierprogramm. 
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Wetterbericht vom 29. Dezember 1917, 


g =& ;, Temp. Cels. 
5s | 5% 
E 32 ZE ind- Nieder 
3 $ a E paon nor- | richtung | Bewölkung | „hing 
8 &= = a tete AR 
23.419, |9 habds. | 753 13 —19 N. 0. ganz baw. | Nebel 
29. 12.\7hfriüh | 755 Du —26 | windstill | ganz bew. _ 
29,/12.|2hnehm.| 757 ! 06 v4 N. ganz bew. _ 


Witterung vom Nachmittag des 28. Dezember bis Mittag 
des 29. Dezember: Bedeckt, mässig wındıg, neblig, 
Tauwetter. p 

Prognose für den Abend des 29. Dezember bis Mittag 
des 30. Dezember: >chönweller bei mässigem Frost 
und Morgennebel wahrscheinlich. 


aana 
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‚ Eingesendet. 


m k. k me = Witwen und Weisen“ SYLVESTERABEND 


(Krakau Wolska 19) 


nimmt auch fenerhinVersicherungen in VI. Kriegs- 


anleihe und in Schatzscheinen entgegen. 


i| 


Ruu K. Baikisons-Grossmezagewinisckafi Riakau-Podgórze 


Zablocie 4. 


Die Ausgabestellen werden am 31. ds. 
vormittaçs ausnahmsweise geöffnet sein. 
Ausgab für sämtliche Buchstaben. 


Die Koasuma:stalt für Miliärgagisten und verheiratete 
Benisuntenifiiee de; Festung Kraal 


bleibt morgen, den 30. ds. geschlossen. 


- Parteienverkehr am 31. ds. nur von 8 bis 11 
Uhr vormittass. 

Am 1. Jänner 1918 geschlossen. 

Ab 2. Jänner 1913 findet der Pa teienverkehr 
von 8 Uhr vorm. bis 2 Uhr nachm. statt mit 
Ausnahme von Sonnt:gen, an denen die Anstalt 
gesperrt bleibt. 


Montag, den 31. Dezember 1917 
u. Diensiag, den 1. Jänner 1918 abends, 


findet.im 


Kaffee des Hotel „Royal“ 


EIN 


ÖNZERT| 


. des beliebten 
SALONORCHESTERS 
GRÜNBERG Starr. == 


‘Entree 1 Krone, 


Gere mean D G 
nn 5 S emmsessumsen e o anne o 6 4 ouaaa aR SS ' 


| essantes 
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CAFE „WARSZAWA“| 


SLAWKOWSKAGASSE 30. 


KONZERT 


EINER ZIGEU«ER KAPELLE. 
BEGINN 7 UHR ABENDS. 


Theater, Literatur und Kunst. 


Konzert Piccaver. Für das aın 6. Januar im 
Sokölsaal stattiisdende Konzert des Kammer- 
sängers Alfred Piccaver sind, bis auf einige 
Platze in den ersten Refhen, säm.ntliche S tzo 
vergriffen, so dass der Sitzplan bis zu dem be- 
hördlich gestatteten Maximum vergrussert wer- 
den musste, Karten zu den auf diese Weise neu- 
gewennenen Platzen sind in der Buchhandlung 
F. Ebert erhältlich. Kammersänger Piccaver 
wird Arien aus der ‚„Zauberflote‘, daun die durch 
Caruso wieder populär gewordene Arie aus dm 

„Liebestrank* von Donizetti, die Gralserzahlu g 
und Lieder von Richard Strauss und Tsenaj- 
kowsky singen. Als Begleiter iungiert O. Schul- 
hof. ; 


‘Matinée. Eine der Musik Moniuszkos ge- 
widmete Matinée findet Sonntag, cen 3U. ds. 
um 10 Uhr frün im Saale des Aerztevereines 
statt, Als Vorleser tritt Dr. Reiss uud im dar- 
stellenden Teil uie Sangerin M., Stepniowska 
sowie H rr Dziemba, Sänger aus Wien auf. 
' Eintritiska:ten bei d. Rudnicki. 

Konzertsaal im Hotei de Saxe. Der altertüm- 
liche Konzerlsaal im Hotel de »axe wird nach 
erfolgter Instandsetzung demnächst auch für 
Konzertzwecke wieder verwendet werden. Direk- 
tor Trzeinski hat für die-e Konzerte ein inter- 
Programm Zusammengestellt. , Unter 
diesen Darbietun en wird ein Zyklus der un- 
' längst im Konzert von Paul Weingarten so 
' glanzend eingeiünrten Krakauer Kammer- 


musikvereinigung einen besondereu Pla'z 


"einnehmen. Der Vortrags yklus über Theater- 
probleme wird weiteıgefuurt werden. Nachster 
Vorleser ist der Lektor für Rletori<x auf der 
Universität Lemb:ıg, Herr Juius Tenner. 
Neben erusten Darbietungen ist eine Reihe hei- 
terer Abende geplant, 


Die Transportschwierigkeit der 


amerikaniscaen Armee. 


Die Schwierigkeiten, bei den heutigen Trans- 
poriverhältnissen grössere Truppenmasseu nach 
; Europa zu werfen, ergänzt Major Hosse in einer 
Broschüre „Das Eiugre.fen der Vereinigten Staa- 
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| ten in den Weltkrieg“ (Berlin 1917) durch fol- 
gende Daten. Der Chef des Tran- portamtes 
Gailler, der wegen Vermehrung der Schweizer 
Uebersee ufurr im- Juli 1917 in London war, 
hat auf Grund dieser Besprechungen den Trans- 
porimittelbedarf einer amerikanischen Armee 
auf 2'/2 Millionen Reeister-Tonnen berechnet, 
wobei treilien die Stärke dieser Armee nicht 
augegeren ist, Nach anderen Angaben vermag 
die g samie 'Uebersee-Handel-floite (28 Mill. 


'‘Register-Tonnen) der Union nicht m hr als 


250.000 Manu zu befördern. Für eine Armes 


| also, die unter einer halben Million zurückbleibt, 


brauchen die Amerikaner, selbst wenn dee 
Scenifisraum aufs äusserste ausgenutz: wird und 
die Schitte aufs sorgfalti_ste un ı gründlicrste 
für die Militärtranspo te hergerichtet werden, 


| minsestens 2'/2 Millionen Reeister-Tonnen. Für 


| 


H 


| 
| 


die Fahrt sind einschliesslich der benötigten Zeit 
zum Ein- und Ausladen, zur Rückfahrt uud 
Wiede: instandseizung der Schiffe durchschniit- 
lich etwa sechs Wochen zu rechnen, Somit 
würde eine Flotte von 500.000 Reg ster-Tonnen 
bei fünfmalizer Fahrt zur Ueverführung dreissig 
“Wochen benötigen. 
Nehmen wir an, dass diese 500.000 Register- 
Tonuen jetzt zur Verfügung ständen und mit 
der Verladung bereits am 1. November 1917 
begonnen werden könnte, dann würıen — eine 
un,esiörte Ueb.rfünrung vorausgesetzt — die 
letzten Staffeln erst Ende Mai 1918 auf dem 
europäischen Kontinent eintrefien. Hierzu kommt 
die Au’gave, 400.000 bis 500.000 Maon mit allen 
ihren Ersor.ernissen an Nahrun:smitteln,, Klei- 
dung, Gescnützen, Geschossen, Flugzeugen, 
Kriegsm terial und den zahlreichen andern für 
die heutige Kriegsführung unerlässlichen Hilfs- 
miteln, Z. B. Bannnin:erial, dauernd zu ver 
sorgen. Eine amerikauische Armee von 400.000 
bis 500.00U "Mann wurde somit, selbst wenn 
sie menr als die englische aus Frankreich ent- 
nehmen kennte, docn dauernd mind=stens 
1,2 Millionen Register-Tosnen Schifisrıum zum 
Na:hschub benötigen. Bei einer Teilung der 
Ueberführung der Armee; nach obigen Beispiel, 
‚würden also sofort für den Nachschub der 
ersıen Rate 240.000 Register-Tonnen festgelegt 
we den müssen, und diese Zahl dauernd weiter 
bei jeder folgenden Rate, Zur Ueberiührung 
nenuenswerter Teile benötigte Amerika mithin 
von Anfang an rund *®/a Millionen Revister- 
Tonnen Schiffsiaum, Nach Massgabe der Ueber- 
fuhrung würde diese Zahl sicn vis zum Sommer 
auf über 1 Milliou Tonnen erhöhen. Dieser Be- 
darf ware dauernd lediglich für Zwecke des 
amerikanischen Heeres festgelegt und käme für 
keine andere Verwendung mehr in Frage. Dazu 
käme der Bedart aer Flotte, die ja bei der 
Ueberfüt rung mi zuwirken hat. Die Höhe dieses 
Bedarfs ist ın den Verhandlungen des Kon- 
gresses auf 2,8 bis 2,5 Millionen Register-Tonnen 
angegeben worden, "Vielleicht wird er geringer 
sein. 


DAS BRILLENGLAS 


Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 
. (10. Fortsetzung). 


(Nachdruck verboten), 


„Dummerweise habe ich den Irrtum erst in 
meiner Wo'nung bemerkt. Ich hätte auch gleich 
wieder den Stock zurückgetragen, aber ich musste 
erst einen dr.ngenden Brief an meine kranke 
Mutter schreiben, und somit veızögerte sich 
‚leider das Zurückbringen dieses Stockes bis in 
die vorgerückte Abendsiunde. Es «unkelte s hon 
stark, als ich hier ins Haus kam und Herrn 
Cheiremendo»lou sprechen wollte, um ihm seinen 
Stock zurückzugeben. Ich habe mindestens drei- 
bis viermal hier an der Tür geklopft, aber nie- 
mand öffnete mir. Dann bin ich auf die Strasse 
hinausg:laufen, aa ich glaubte, ich würde dort | 
jemanden sehen, dem ich den Stock zurück- 
g:ben sönute, aber es war weit und breit kein 
Mensch zu finden. Schliesslich bin ich noch 
einmal ins Haus zurü: kgelaufen, habe aber wie- 
der vergeblich geklopit und mir d.nn gesagt — 
Herr Cheiremen. ogiou ist ausgegangen, du 
musst bis morgen warten. Dann gibst du ihm 
mit einer bofiicsen Entschuldigung uber deine 
Zerstreutheit sein Eigentum wieder zurück. 


Die Wirkung dieser Worte aus dem Munde 


Dr: Daghileifs an den >tudenen war verblüf- | 


fend. 
_ Entsetzt sprang dieser von seinem Stuhl in 
die Hohe unu liess uabei deu schweren Stock 
aus den Händen tallen, so dass dieser 'polternd 
auf die Diele dröhnte, 

„Ermordet...!!* x 

Das wort klang wie, ein einziger unterdrück- 
ter Schrei voll Grauen und Eniseizen. Dann fiel 
mit einem ächzen.en Laut Wassili Porofť wie- 
der auf seinen Stuhl z «. ck. 

„Jawonl — erınord s, mein Herr, und zwar 


| erschlagen woruen mt einem schweren Gegen- 


| 


„S hr lobenswert von Lıneu, mein Herr. Aber 


diese freundiicue Absicht werden Sie nie und 
nimmer ausführen können... 

„Wieso — warum nicht, mein Herr? Wo ist 
Herr Cheiremendoglo.u?* 

„Er ist tot. Er wurde ermordet, und zwar an- 
scheinend am gestrigen Abend.“ 


stand, einem Hammer, oder — einem Stock... 
Herr Menzoft!* 

Die Tür mit dem Glasfenster knarrte, und 
hinter ihr kam die buckiige Gestalt des Schrei- 
bers zum Vorschein, 


| 
J 


Die Schustersfrau trat schüchtern näher. Auf- 
merksam musterten i. re Auhen aie Gestalt des 


ı Studenten, dann »agte sie: 


„Jawohl — das ist jener Herr gewesen, der 
gestern abend — es war in der neunten Stunde 
— mehrere Male -unruhig hier vor dem Hause. 
auf und ab ging, auch hineinlief, um sehr bald 
darauf wieder hera ‚szukommen. Ich erkenne 
ibn deutlich wieder.“ * 

„Dart ich mir einmal Ihren Spazierstock näher 
| ansehen 2 

Mit diesen Worten hatte, noch ehe es sich 
Poroft versehen konn:e, Dr. Daghileif den auf 
dem Fussboden lie,enden derben Knotensiock 
aufgehoben, um ion zu betrachten, 

„Frau Schewoff, konnen Sie mir sagen, ob 
es dieser Siock tier war, denn ica Ihnen eben 
zeige, welenen Herr Poroff gestern abend in der 


; Hand ye.abt nat?“ 


„Erkennen Sie diesen Herrn wieder? Ist er | 
' es gewesen, der gestern nachmiıtag hier von 


dem ermordeten Herrn,C. .eircmendoglou in un- 
gestümer Weise -eiu Dar.ehn verlangte?“ 
„Jawohl, Herr Untersuchungsrich.er. Das ist 


Herr Poroif.* 


„Ich glaube, es hat gekiopft,* fiel plötzlich 
der ‚Gerieutsscureiber ein, inuem er lauscheud 
den Kopf hob. 

Mit einen Schritt war der Untersuchungs- 
richter- an der Tür und öffnete diese. Draussen 
stand der Polizist mit frau schewofi. 

\„Bs ist gut, Gericutsseireiber. leu habe gleich 
seiber au gemacht. 
tokoli una passen Sie jelzt gut auf. Nuu — Frau 
Scuewolt. Erkenden Sie diesen Herrn wieder ?* 


Bleiben Sie bei Inrem Pro- | 


„Das — das kann ich Ihnen. leider nicht genau 
sagen. Es war scion zu dunkel, um den Siock 
aeuilich zu erkennen.“ : 

„So — Herr Menzoff, Sie kennen doch sicher 
den Spaz,erstock von Herrn Cneiremendoglou. 
Wenn ihn Herr Porotf augebiich aus Versehen 
aus diesem Ziumer mitgenommen baben will, 
dann muss docn der Spazierstoc« hierher- 
gehoren. Bitte wollen Sie un sich eiumal genau 
ans Neil.” 

Menzolf trat näher und betrachtete eingehend 
den aus Nauru lz gearbe telen, braun gebeizten 
und mit einem dicken Knauf verseuenen »pazier- 
slock. < 

(Fortsetzung folgt., 


Seite &. Krakau, Sonntag 
Diesen gewaltigen Anforderungen steht ein 
Bestand gegenüber von 4,15 Millionen Register 
Tonnen am 1. Januar 1918. Ein Vergleich des 
Bestandes und des Bedaris ergibt-ohne weiteres, 
dass Amerika gar nicht in der Lage ist, diese 
grossen Schiffsraummengen aufzubringen. Ist 
doch schon ein gross:r Teil der amerikanischen 
Fiotte für die Versorgung der Engländer und 
Frauzosen mit Kriesmaterial und Lebensmitteln 
festgelegt, der, Rest, für die eigene Wirtschaft 
fast unabkömmlich. Somit würde jedes Schiff, 
das Amerika für Militärtransporte verwendet, 
die Not ın England und Frankreich verstärken 
und diesen unentbehrliche Bedürfnisse zum Leben 
undzum Kriegsführen eniziehen. Englische Presse- 
stimmen äussern denn auch schon starke Be- 
füreutungen, die Amerikaner könnten für ihre 
Truppentransporte die England s> wichtige Han- 
delsiiotte zu sehr in Anspruch nehmen. Im 
Frühjahr 1918 erbalten England und Frankreich 
nur 40 bis 60'/o der Mengen, die sie an Muni- 
tion und Lebensmitteln notwendig haben. Dabei 
ist zu beachten, dass bei allen Berechnungen 
des S.hiffsraums. für England und Frankreich 
bereits mit dem deutschen gelaperten Schiffs- 
raum und den Nenbauten in Amerika gerechnet 
ist. Die Höhe «es letzteren wird im günstigsten 
Falle auf 120.000 Register-Tonnen im Monat 
anvenommen werden können. Wie will da Ame- 
rika seine Transportmittel aus der Welitonnage 


decken ? 
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mit Beleuchtung und Badbenützung ist für älte- 
ren Offizier oder Militärbeamten zu vermieten. 
Zu besichligen zwischen 1 und 3 Uhr nachm., 
Szlakgasse 4, Parterre rechts. ! 
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Zum Weineinkaufin Ungarn 


empfehlen sich 


Witwe Deutsch & Sohn, Gyöngy 


Kommissionäre 
Eigene grosse Keltereian 


'Brlefadresse: Deutsch, Oezvegye ês fia Gyöngyös, 
Postfach 46. 


Telegramm-Adresse: Schaar Hajdu. - Gegr. 1938. 
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poococooocooonconnnooonnnn 
In das Haus jedes guten Oesterreichcrs gehören 
die offiziellen Bildnisse 


it Kaiser Karl |, 
ihrer Majestät Kaiserin Zita 


Kriegshilfsbüro des k. K. Ministeriums des Innern. 
In nachstehender Ausführung durch unsere Administration zu beziehen: 


Der gesamte Reinertrag fliesst dem Roten Kreuz, 
dem Kriegsfürsorgeamt und dem Kriegshilfsbureau zu. 


Administration der „Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5, I. St, 


KRAKAUER ZEITUNG - 


30.. Dezember. 


‚Vor drei Jahren, 


Russische Kavallerie auf Pilkallen in Ost- 
preussen zurückgedrängt; Kämpfe im, Bsura- 
Rawka-Abschnitt und bei Innowlodz; Fort- 
schritte nördlich des Uzsoker und Lupkower- 
Passes und bei Tomaszow, weiter westlich Vor- 
dringen der Russen in den Karpathen; russ. 
Angriffe bei Gorlice, Zakliczyn und an der unt. 
Nida abgewiesen. — Moutenegr. Angriff auf Gat 
und Lastva abgewiesen. — Im Westen Kampf 
um das Gehöft von St. Georges: 


Vor zwei Jahren, 


Heftige russische Angriffe gegen die bessara- 
bische Front und Sirypastellungen, gegen den 
Brückenkopf Burkonow am Korminbach und 
Styr abgewiesen. — Erfolgreiche Abwehr und 
Kämpfe auf Torkole und Monte Carbeonile, am 
Tonalepass und auf der Hochfläche von Do- 
berdo. — Erfolge an den Dardanellen. 


Vor einem Jahre, 


Pitesti und Campulung genommen, offener 
Weg über. den Tverzburger-Pase; russ Ent- 
lastungsangriffe im Gebirge blutig abgev.iesen; 
missglückte feindl. Angriffe bei Monastir ung 
Gruniste. — Artilleriekampf östl. Görz und a 
der Karst-Hochfläche. — Abgewiesene Angriffe 
im Yperubcogen. 


GLOBUS-TE 


Eine Mischung von Kräutern, 
welche den russisch-chines, 
vollkommen ersetzt, dabei 
ein gesundes, wohl- 
schmeckendes und nicht 
auregendes Getränk er- 
gibt. kin Paket für 20 
Tassen ausıeichend. 
100 Pakete K 49° — 


franka Packung und Porto. 
Versand per Nachnahıne liefert 


Acoli Wonsrak, 


Reichenberg, Böhmen, 
Färbergasse 17. 
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nn nn Gold, Silber, Brillanten 


Ranie und vorkaue' ze 


Herrenkleider, Pelze, Möbel, 
Teppiche, 

S. Katzner, Bracka Nr. 5. 

= = 


Kalserl. u. königl. 69 Hoflieferanten 


L. u. R. HÖFLER 


Uhren- und Juwelen-Geschäft 


JOSEF CYANKIEWICZ 
| Krakau, 


es. m. D, H. 


Wien Mödling Bruck a. d. Mur 
Feroruf Wien Az. 107, 
Fabrik für Türen, Fenster und Fussböden. 


Bauschlosserei, Zimmerei und Dampfsägewerke,, 


Unternehmuns für zerlegbare und Spezialbauten, 


Liogeli-Einrithlünge 
Tal un Trauberelung- 
Maschinen, Wansporlanlagen 


5 ‚ jeder Art liefert als langjährige Spezialitäten 


Ludwig Hinterschweiner, Rd, Bleichert & Co. 
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zum Räuchern sowie 1 mê 
Eiche sind billigst zu ver- 
kaufen. Batsch, Szlakgasse 63. 


Kaufe unaverkaufe 


künsil:che Zähne 
Zahle die höchsten Preise, 


Stawkowskagassa 24 


; 


30 Dezember 191? Nr.362, | 
Spielplan des jüdischen Theaters. 
Bochenska 7. 
Direktion: A. Zollmann. 
Beginn 1/28 Uhr abends. 


Samstag, den 29. Dezember: „Das Lied der Liehe“, 


Sonntag, den '30. Dezember nachmittags: „Hochzeit per 
Spass“; abends 428 Uhr: „Mensch soli man sein", 


Kinoschau. 


„KRIEGSFURSORGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau, 
Zielona 17.— Programm vom 28. bis einschliesslich 
31. Dezember. An. Wochentagen Beginn der ersten 
Vorstellung um 5 Uhr, der letzten um 9 Uhr. An Sonn- 
und Feiertagen Beginn um 3 Uhr. Ununterbrochener 
Einlass. - 
Messterwoche. Neueste Kriegsberichte. — Naturaufnahmen, 
— Traviata. Drama in 5 Akten mit Klara Kimball-Yuung 
ind der Hauptrolle. — Lustsplel. — Militärmusik mit 
Harienbegleitung. i 


„WANDA“, Ul św. Gertrudy 5. — Programm vom 3. bis 
einschliesslich 30. Dezember: . 


Herstellung der Klavierinstrumente. — Stärker als das 
Schicksal. Drama in 4 Akten. — Der oder der? Film- 
“posse in 4 Akten. p 


„SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 30. Dezember bia 
einschliesslich 4. Jänner; 
Die Tochter der Nacht, Detektivdrama in vier Akten, 
I. Ted. — Lustspiel. è 
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Wir liefern: 
Farbbänder {ir sämtliche Schreibmasthinensysteme - 


(iahlengapier) in allen Farben 

(Kartensystem) und Vertikalregistratur 

(Möbel und Kappen) 

Vervielfältigungssapparete und Zubehörg 
(Wachspapier und Farbe) 


| Kartonpapier 
>? Kartoihek 


$ Remington Schreihmaschner-Seslsehft m. b. N 


I 

+ 
$ Wien I, Franz Joseis-Kai 15 u. 17. — Tel. 15510 u. NE 
ziee $ 
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Feuerzeuge 


LEOPOLD HUTTAER, Krakau, Grodzka 43 


005° Reparaturen werden angenommen. Bi 


Reisersquisiten 
N 
Lederwaren 


nr 
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IN 


>» KAUTSCH 


STEMPEL 


Gummi. Typen, Datumstempel, Nume- 
rateure, Farbkissen, Stempelfarbe, 
Email- und Metallschilder erzeugt 

und liefert prompt 


fi Aleksander Fischhab 


rakau, Grodzkagasse 50. 
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PE ES EEEN z TRA ~ 
' È Sfferieren freibleibend giösseres Quanfum # 
å heurige Ernte, Prima gesunde, getrocknete 


I Teebrombeerbiätter | 


_ Telegramm: Langeomp. Osijek. 


| LANG & Comp., Csjek I, Zupai-trg. I. 


Posifach 56. 


Drukarnia Ludowa in Krakau. - 


